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Vorgänge in der Flamme, die Bildung freier Atome, die Spektro­
skopie von Atomgruppen und die Rolle von Radikalen bei chemi­
schen Reaktionen in Lösungen. 

Einen tragischen Verlauf nahm ein großes wissenschaftliches 
Unternehmen der Nachkriegszeit. Dies war die Untersuchung der 
Meere auf ihre Goldgehalte, die Haber in der Notzeit der Repa­
rationszahlungen mit dem Plane der Goldgewinnung aus Meeres­
wasser in Angriff nahm. Ein Stab von Mitarbeitern nahm an den 
jahrelangen Untersuchungen teil. Die Zahlen (etwa 5 mg Gold in 
1 cbm), auf die der Plan gegründet war, erwiesen sich als trüge­
risch. Mit zunehmender Verfeinerung der Methodik zur Be­
stimmung und Abscheidung des Goldes wichen die Goldgehalte 
von Größenordnung zu Größenordnung weiter zurück, bis zu 
Milliontel Grammen in der Tonne. Während sich an den auf 
weiten Fahrten gesammelten Proben die Methoden kunstvoller 
Mikroanalysen entwickelten, schwand alle Aussicht auf prak­
tischen Erfolg. 

Vieles von den Arbeitsergebnissen ist auf den Feldern liegen 
geblieben, aber es sind außer den gelehrten Abhandlungen auch 
Vorträge und Reden im Druck erschienen (u. a. "Fünf Vorträge 
aus den Jahren 1920-23", Berlin 1924, und "Aus Leben und 
Beruf", Berlin 1927), gedankenreiche Denkmäler deutscher 
Sprachkunst. Fritz Habers Eigenart war Sammlung und Steige­
rung der Kräfte für hohe Ziele, Eindringen in die Tiefe und bis 
auf den Grund der Probleme, Erfassen der Zusammenhänge 
und Auswirkungen, Einfallsreichtum und Weitblick, Gerad­
heit und Klarheit. R. Willstätter. 

Am 16. April 1934 ist der emeritierte ordentliche Professor 
der Mathematik Dr. W. Pranz Meyer, seit 1933 korrespondieren­
des Mitglied unserer Akademie, gestorben. 

Geboren am 2. September 1856 in Marburg, promovierte er 
1878 in München, seiner Habilitation 188o in Tübingen folgte 
ebenda die Ernennung zum außerordentlichen Professor 1887. 
Ein Jahr darauf wurde er als ordentlicher Professor an die Berg­
akademie in Clausthal und von da 1897 in gleicher Eigenschaft 
an die Universität Königsberg berufen, an der er 1924 emeritiert 

wurde. 
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Die Hauptrichtungen der mannigfaltigen Interessen W. Franz 
Meyers zeigen sich schon in den von ihm verfaßten Büchern: 
1883 erschien in Tübingen sein Werk über "Apolarität und 
rationale Kurven", das er Th. Reye als dem Begründer der 
Apolaritätstheorie gewidmet hat, und in dem er die Algebra für 
die höhere Mannigfaltigkeitslehre verwertete; 1901 und 190 5 
folgte in der Sammlung Schubert seine "Differential- und Inte­
gralrechnung", 1909 in der gleichen Sammlung die "Allgemeine 
Formen- und Invariantentheorie", 1. Band, der die binären 
Formen behandelt; 1911 widmete er der Firma B. G. Teubner 
zu ihrer Hundertjahrfeier seine Ergänzungen zu den Lehrbüchern 
der Differentialgeometrie "Über die Theorie benachbarter Ge­
raden und einen verallgemeinerten Krümmungs begriff", worin 
er Fragen zusammenfassend behandelte, die teilweise schon an­
geschnitten waren - auch von ihm selbst -, es sei hier etwa auf 
die Reziprozität zwischen den sphärischen Bildern der Krüm­
mungslinien durch ihre Normalen und den sphärischen Bildern 
der geodätischen Linien, die durch ihre Tangenten abgebildet 
werden, hingewiesen, oder auf ein einfaches Kriterium, das erfüllt 
ist, wenn eine Kurve des Rn in einem niedrigeren Raume liegt. 

Vor allem ist aber W. Franz Meyer allen Mathematikerkreisen 
bekannt geworden durch seine Tätigkeit bei der im Auftrage 
der Akademien der Wissenschaften zu Göttingen, Leipzig, Mün­
chen und Wien herausgegebenen Enzyklopädie der mathemati­
schen Wissenschaften: zwei Hauptbände sind von ihm redigiert, 
der aus zwei Teilbänden bestehende Band I "Arithmetik und 
Algebra" sowie, gemeinsam mit H. Mohrmann, der aus 6 Teil­
bänden bestehende III. Band "Geometrie", in dem er auch den 
10. Artikel "Neuere Dreiecksgeometrie" gemeinsam mit G. Berk­
han verfaßt hat. 

Die zahlreichen in mathematischen Zeitschriften erschienenen 
wissenschaftlichen Veröffentlichungen W. Franz Meyers behan­
deln verschiedenartige Fragen, vor allem solche der Elementar­
geometrie, der projektiven Geometrie, der algebraischen Geome­
trie, insbesondere der Kurven 3· Ordnung, der Invariantentheorie 
und der Differentialgeometrie. Auch hier tritt, wie schon bei seinen 
vorher genannten Leistungen, sein ausgesprochenes Interesse für 
das Systematische der Wissenschaft hervor. R. Bald us. 
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